
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mitewoch
und Sonnabend fräh.

Sozugapreis vierteljährlich 1 Mark 25 3fg.
frei in's Haus, durch die Poſt bezogen
zum ſelben Preiſe, ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Amtlicher Ceil.
Betrifft die Abgabe getragener Kleidung,

Wäſche und Schuhwerk.
Die Vorräte an Stoffen für neue Kleidungsſtücke ſind

bei der langen Dauer des Krieges zurückgegangen. Die
in größerem Umfange hergeſtellten Erſatzſtoffe können die
Erzeugniſſe aus Wolle und Baumwolle nicht erſetzen. Es
beſteht daher ein erheblicher Mangel an Kleidungs und
Wäſcheſtücken, ſowie an Schuhwerk

An die Kreiseingeſeſſenen wird daher das dringende Er
ſuchen gerichtet, alle in den Haushaltungen irgendwie
verfügbaren Kleidungs- und Wäſcheſtücke
und Schuhe ab zuliefern. Mit der Annahme frag
licher Gegenſtände ſind die in den Städten des Kreiſes
und in der Gemeinde Annaburg beſtehenden An
naähmeſtellen beauftragt. Von den Alkkleiderſtellen
werden auch Abgabebeſcheinigungen erteilt, die alsdann
zum Zwecke der Ausfertigung eines Bezugsſcheines bei
den BezugſcheinAusfertigungsſtellen vorgelegt werden kön
nen und zur Erlangung eines Bezugſcheines berechtigen.
Unentgeltliche Abgabe von Kleidungsſtücken iſt erwünſcht;
jedoch erfolgt auch Bezahlung derſelben von ſeiten der
Annahmeſtellen nach zuvoriger Abſchätzung.

Torgan, den 25. Jnli 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wieſand,

Dem Kommunalverband iſt eine Anzahl Lebend-Mager
gänſe aus den beſetzten Gebieten Rußlands angeboten
worden. Die aus den beſetzten Gebieten einzuführenden
Magergänſe ſollen durchweg der Landwirtſchaft zur Aus
nutzung der Weiden und Stoppelfelder zugeführt werden.
Die gewerbliche Gänſemaſt iſt verboten. Anträge auf Zu
weiſung von Lebend- Magergänſe ſind mir ſchleunigſt und
zwar bis ſpäteſtens 10. Auguſt 1918 einzureichen. Die
Bedingungen ſind im Kreisausſchußbürs einzuſehen.

Torgau, den 2. Auguſt 1918.
Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes. Wieſand.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Fleiſchkarten erfolgt Donners

tag den S. d. Mts. Die Straßenfolge iſt hierbei ge
nau innezuhalten.

Annaburg, den 6. Auguſt 1918
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Vom 8. Auguſt ds. J8. ab gelten folgende ander
weite Höchſtpreiſe je Pfund:

für Erzeuger für Großhändler
bei grünen Bohnen 38 Pfg. 47 Pfg.
bei Wachs- und Perlbohnen 45 Pfg. 57 Pfg.
bei Weißko hl 132 Pfg. 17 Pfg.Magdeburg, den 1. Auguſt 1918.

Provinzialftelle für Gemüſe und Obſt.
Der Vorſitzende. gez. d. Peiſtel,

Die Preisſtelle der Provinzialkartoffelſtelle hat den
Erzeugerhöchſtpreis für den Zentner Frühkartoffeln für die
Zeit vom 4. bis 10. Auguſt auf 9 Mark feſtgeſetzt.

Magdeburg, den 1. Auguſt 1918.
Der Vorſitzende der Provinzialkartoffelſtelle.

J. V. gez. Laue.

er Weltkrieg.
Hindenburg und Ludendorff über die

Kriegslage.
Wie man aus dem Großen Hauptquartiere

erfährt, haben der Feld marſchall von Hindenburg
und der General Ludendorff mit den Kriegsbericht
erſtattern im Großen Hauptquartiere eine freimütige
Ausſprache über die Kriegslage gehabt. Der General
Ludendorff gab ohne weiteres zu, daß unſer letzter

mit der Hellage
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und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Mittwoch den 7. Auguſt 1918. 22. Jahrg.
großer Angriffsplan im Weſten nicht geglückt iſt,
ſondern auf einen taktiſchen Erfolg beſchränkt blieb.
Die Fortſetzung des großen Angriffes gegenüber
der veränderten Lage hätte uns zuviele Opfer ge
koſtet, deshalb mußte er eingeſtellt werden. Das
deutſche Ziel müſſe darin beſtehen, den Plan des
Feindes, unſere ganze Stellung zwiſchen der Aisne
und Marne aufzurollen, zu vereiteln und dabei die
Schlacht ſo zu wenden, daß der Feind die größeren
Opfer bringen mußte. Trotz des Zuwachſes an
Streitkräften durch Amerikaner und Afrikaner hat
deshalb auch der Feind ganz rieſige Verluſte er
litten. Die Lage beherrſchen wir noch. Was jetzt
nun unternommen wird, konnte natürlich der
General Ludendorff nicht verraten. er hob aber
hervor, daß unſere Zuverſicht nicht im geringſten
ſchwächer geworden ſei. Der Feld marſchall von
Hindenburg äußerte ſich über die militäriſche Lage
im gleichen Sinne wie der General Ludendorff und
ſprach vor allen Dingen auch den deutſchen Truppen
und zumal der Jnfanterie, die die Hauptlaſt des
Krieges trage, ſein hohes Lob aus. Jn der neuen
Kampflage tm Weſten ſer für unswehr als auch die Zufuhr neuer Truppen Munition er
und Lebensmittel bedeutend erleichtert Wenn alle
in Deutſchland noch ſo weiter zuſammenhalten, wie
es in den letzten vier Jahren der ſchwerſten Kärnpfe
der Fall war, ſie werden auch das noch ſchaffen,
was zu tun übrig bleibt. Das iſt des Feldmar
ſchalls von Hindenburg feſte Zuverſicht.

Die feindlichen Verluſte ſeit Kriegsbeginn.
Berlin, 31. Juli. Bereits am 2. Auguſt 1917

betrugen die Verluſte des Verbandes nach vorſich
tiger Schätzung über achtzehn Millionen Mann. Die
blutigen Niederlagen des inzwiſchen vergangenen
Kriegsjahres, die dem Verbande überall neue un
erhörte Opfer koſteten, haben dieſe Zahl auf 25
Millionen erhöht. Hiervon hat Rußland ſeine Hilfe
für die Machtpläne der Weſtſtaaten nach einer
Aeußerung des Petersburger Preſſekommiſſars Kus
mirt am 5. Juli 1918 mit 4 Millionen Toter,
ſechs Millionen Verwundeter und Krüppel und drei
Millionen Gefangener bezahlen müſſen. Die Fran
zoſen und Engländer haben allein 1917 im fland-
riſchen Blutſumpf weit über eine halbe Million
Soldaten und in den erſten drei Monaten der deut
ſchen Weſtoffenſive 1918 eine weitere Million ver
loren. Rechnet man die ſchwere Einbuße der Fran-
zoſen am Chemin-des-Dames im Oktober, der Eng
länder bei Cambrai im November 1917 und die
jetzige, alle bisher an Verluſten dageweſene über
ſteigende Gegenoffenſive Fochs hinzu, ſo zählt heute
Frankreich über fünf Millionen, England über
280000 ſchwarze und weiße Tote, Verwundete und
Gefangene. Nicht weniger ſchwer hat Jtalien im
vierten Kriegsjahr gelitten. Hatte es am 2. Aug.
1917 1600000 Mann Verluſte, ſo hat es heute nach
der elften und dem Zuſammenbruch der zwölfteu
Jſonzoſchlacht 1917, die allein über eine halbe Mil
lion ſeiner Soldaten verſchlang, und den Kämpfen
an der Gebirgs und Piavefront 1918 weitere 800000
Mann geopfert. Am vernichtendſten hat der Krieg
die Volkskraft der kleinen Hilfsſtaaten des Verban
des getroffen. Serbien hat ſeine Teilnahme am
Kriege mit faſt ſeiner ganzen erwachſenen, männ
lichen Bevölkerung bezahlt. Rumänien hat die
Hälfte der Armee verloren. Rechnet man Belgier
Montenegriner und Amerikaner hinzu, ſo ergibt ſich
als Geſamtziffer der Verbandsverluſte die Ein
wohnerzahl von Spanien und Portugal zuſammen
gerechnet fünfundzwanzig Milltonen Menſchen

Zu Eichhorns Ermordung.
Ein Armeebefehl des Kaiſers würdigt die Ver

dienſte des ermordeten Feldmarſchalls und erläßt
Anordnungen über die Trauer der Armee und die
Deilnahme von Abordnungen an den Trauer
feierlichkeiten.

Der Hetman der Ukraine hat ein Telegramm
an den Kaiſer gerichtet in dem er ſeinem tiefſten
Schmerz über das fluchwürdige Verbrechen an
Generalfeldmarſchall v. Eichhorn Ausdruck gibt.
Darauf hat Kaiſer Wilhelm erwidert, er danke dem
ukrainiſchen Volke für ſein Beileid und hoffe, daß
es gelingen werde, die Täter und ihre Hintermänner
zur verdienten Beſtrafung zu bringen

Weiter hat der Hetman eine Botſchaft an das
ukrainiſche Volk gerichtet, in der ausgeführt wird,
Feld marſchall v. Eichhorn ſeit ein aufrichtiger und
überzeugter Anhänger und Freund des ukrainiſchen
Staates geweſen. Seine Ermordung ſei das Werk
der Feinde der Ukraine

Die Leiche des Feldmarſchalls wird nach Berlin
ergehen auf den Jnvatidentirchboie. Pwerben Jn Kiew fand ine Trauer er

ſtatt, an der der Hetman nebſt Familie, alle uk
rainiſchen Miniſter, Prinz Konrad von Bayern,
der deutſche Botſchafter mit ſeinem Stabe, der öſter
reich- ungariſche und der bulgariſche Vertreter, eine
Abordnung des deutſchen Oberkommandos, der
deutſche Kommandierende General und der deutſche
Ortskommandant teilnahmen.

Die Mörder Mirbachs nach England
entkommen.

Moskau, 1. Anguſt. Die Mörder des Grafen
Mirbach ſind nach Jnformationen der ruſſiſchen
Preſſe nach England entkommen. Unmittelbar nach
dem Attentat waren ſie nach Norden und nicht, wie
urſprünglich angrnommen wurde. nach der Ukraine
geflüchtet. Ohne Petersburg zu berühren, gelangten
ſie zur Murmanküſte und begaben ſich auf ein eng
liſches Schiff wo ſie ſich bis zur Ausfahrt verborgen
hielten. Bemerkenswert iſt, daß nach Behauptungen
der Preſſe die beiden Mörder des deutſchen Bot
ſchafters vor dem Attentat als Geheimagenten der
Sowjetregierung fungiert haben ſollen.

Eine ſiegreiche Luftſchlacht im Heimatgebiet.
Berlin. 3. Auguſt. Unbelehrt durch ihren

letzten ſchweren Mißerfolg von Koblenz am 10. Juli,
haben unſere Gegner am 31. Juli wiederum mit
ſtarken Kräften einen Luftangriff auf das deutſche
Heimatgebiet verſucht. Diesmal wählten ſte Saar
brücken zum Ziel; um in der friedlichen Stadt
Frauen und Kinder durch ihre Bomben zu töten,
wie es der haßerfüllte Sinn ihrer Völker und die
zügelloſe Hehze ihrer Preſſe täglich von ihnen fordert.
Mehrere Geſchwader ſtießen ſaarabwärts gegen
Saarbrücken vor Sie haben ihr Ziel nicht erreicht.
Frühzeitig von dem Späherauge des deutſchen Flug
meldedienſtes erfaßt, wurden ſie von einer kampf
bereiten Staffel des deutſchen Heimatluftſchutzes em
pfangen, die ſie in rückſichtsloſem Angriffsgeiſt ſo
fort in einen ſchweren Kampf verwickelte. Kaum
war dieſer entbrannt, als den bisher an Zahl unter
legenen deutſchen Luftkämpfern von allen Seiten
weitere Staffeln zu Hilfe eiltern Nun entwickelte
ſich eine Luftſchlacht, wie ſte an Umfang und Hef
tigkeit über deutſchem Boden noch nicht ſtattgefun
den hat. Bold wandte ſich der Gegner zur Flucht
und ſuchte in der Schnelligkeit ſeiner Flugzeuge die
Rettung Aber vergebens Das Geſchwader, das
die Deutſchen zunächſt angegriffen hatte, wurde trotz
zäher Gegenwehr reſtlos vernichtet. Bei Saarge
münd ſtürzten die erſten, bei Saaralben weitere
feindliche Flugzeuge zu Boden. Um den dritten



Teil ihres Beſtandes geſchwächt, erreichten die
Trümmer der engliſchen Geſchwader immer noch
von dem Feuer der deutſchen Flugzeuge verfolgt,
die rettende Front. Sieben Flugzeuge hatte das
feindliche Geſchwader bei uns zurück laſſen müſſen

Beſchießung Dünkirchens durch ein
Ferngeſchütz.

„Matin“ meldet aus Dünkirchen: Jn der Nacht
vom 25. zum 26. Juli überflogen deutſche Flug
zeuge Dünkirchen und belegten die Stadt mit 60
Luſt-Torpedos ſchwerſten Kalibers, die bedeutenden
Sachſchaden verurſachten. Am 26. Juli begann die
Beſchießung durch ein Ferngeſchütz.

Ein belgiſcher Friedensruf.
Jm Kapitel der belgiſchen Friedensſehnſucht ge

hört die Tatſache, daß, nachdem kürzlich das meiſt
geleſene belgiſche Blatt „La Belgique“ die Notwen-
digkeit betont hatte, eine entſchiedene Friedenspro
paganda in Belgien in die Wege zu leiten, nun
der bekannte Wallonenführer, Generaldirektor des
höheren Unterrichtsweſens für Wallonien, Hengienez,
einen offenen Brief an den belgiſchen König richtet,
in dein er dieſen bittet, ſich für einen baldigen Frie
den einzuſetzen.

Der Brief wird in einem Namurer Blatte ver
öffentlicht und beſchwört den belgiſchen König Das
belgiſche Volk habe aufgehört zu hoffen. Der Kö-
nig möge die Formel finden, die die Völker ver
ſöhnt und die ewigen Rechte der Menſchheit ſichert.
Das belgiſche Volk ſei am Ende ſeiner Kräfte.
Deutſchland wolle Belgien wiederherſtellen, wenn
man ihm ſeine Kolonien zurückgibt und ſeiner zahl
reichen arbeitsloſen Bevölkerung die wirtſchaftliche
Freiheit zuſichert, die es unbedingt braucht. Wes
halb weigert man ſich, auf dieſer Grundlage zu ver
handeln

Eine franzöſiſche Erklärung
über die Kriegslage

Nach einer Genfer Mitteilung hat die franzö
ſtſche Telegraphenagentur erklärt, daß die Schlacht
zwiſchen Reims und Soiſſon eine ganz neue Wen
dung anzunehmen ſcheine. Auf deutſcher Seite
werde der äußerſte Widerſtand geleiſtet und die
deutſchen Truppen ſeien ſchon zum Angriffe über
gegangen. Die Pariſer Zeitungen erklären im üb
rigen, daß die nächſte Aufgabe der Heere der Ver
bandsmächte darin zu beſtehen haben, Soiſſons zu
rückzuerobern und die deutſchen Truppen aus ver
Umgebung von Reims zu vertreiben. Man er
wartet auch in Paris daß der Miniſterpräſident chtige Bürg a Es
kemenee an ſech nagte das Gerücht entſtanden, daß der ruſſiſche Miniſtertemernceegr fehb d t Der n Heeresisſchuſſe der Deputiertenkammer eine Erklärung

über die Kriegslage abgeben werde.

Von den amerikaniſchen Truppen
an der Weſtfront

Die ſchweizeriſchen Zeitungen melden, daß die
Zahl der amerikaniſchen Diviſtonen an der eigent
lichen Kampffront in Frankreich auffallend gering
ſei. Die Angaben der Amerikaner und Franzoſen
über die Anzahl der in Frankieich angekommenen
und noch erwarteten Truppen ſeien offenbar ſtark
übertrieben Sicher ſei aber auch, daß die Ameri
kaner Truppen nach Jtalien ſchickten und werde
dafür wohl erwartet, daß Jtalien noch einige Di
s an die Weſtfront nach Frankreich ſchicken
olle.

Jrrende Seelen
Roman von Walter Kabel

Nachdruck verboten.

Zunächſt wollen wir das Märchen von der
drohend geſchwungenen Vaſe abtun,“ ſagte Hiller
eiſig. „Jch war ſoeben bei Jhren Verwandten
und habe mit deren Zuſtimmung den Verſuch ge
macht, ob die gußeiſerne Vaſe wirklich einen Fall
aus ſolcher Höhe aushält. Sie ging in Scherben
Und dabei ließ ich ſie nur aus Schulterhöhe auf
den Teppich aufſchlagen. Niemals wäre ſie alſo
ganz geblieben, wenn ſie der erhobenen Hand des
von der tödlichen Kugel Ereilten entglitten wäre

niemals l
Jch vermochte nichts zu erwidern, nichts
„Und nun zu dem Ergebnis der Sektion,“

fuhr Hiller fort. „Die Kugel, die in die linke
Stirnhälfte oberhalb des Auges eingedrungen iſt,
hat ihren Weg etwas ſchräg nach unten genommen
und wurde in der Schädelwand des Hinterkopfes
an einer Stelle gefünden, die 5 Zentimeter tiefer
liegt als der Einſchuß. Nur ein Rieſe von 3 Meter
Länge hätte dem Ermordeten eine ſolche Wunde
beibringen können Niemals ein Mann wie Sie,
der etwa dieſelbe Größe wie Schwechten hat. Hätten
Sie wirklich auf den aufrecht Daſtehenden geſchoſſen,
ſo müßte der Schußkanal, ſelbſt wenn Schwechten
den Kopf in demſelben Moment vornübergebeugt
haben würde, immer nur gerade verlaufen, nie
aber um ganze 3 Zentimeter nach unten. Dieſem
ſchlagenden Beweis gegenüber gibt es kein Leugnen

21]

Schwierige Ernährungsverhältniſſe in
England und Frankreich.

Die „VoſſZtg.“ will durch ihren Londoner Ge
währsmann erfahren haben, daß die meiſten Fa
milten in England die zugeſagten Lebensmittel
mengen nicht mehr erhalten könnten, und das Fleiſch,
Butter, Milch und Zucker in London unbezahlbare
Artikel geworden ſeien. Auch herrſcht nach Berner
Berichten in Paris manchmal mehrere Tage lang
Brotmangel, da den Bäckereien nicht die notwen
dige Mehlmenge geliefert wurden. Letzten Sonn
tag hätten die meiſten Bäcker in Paris ihre Geſchäfte
geſchloſſen.

Vom Oſten.
Oeſterreich kann ſich ſelbſt ernähren. Der öſter

reichiſche Ernährungsminiſter Paul hat ſich über
das kommende Wirtſchaftsjahr ausgelaſſen. Der
Miniſter führte aus Die Ernährungskriſts iſt faſt
überwunden und wird aller Vorausſicht nach nicht
wiederkehren. Die Verſorgung init Brot und Mehl
wird mit Beginn des Monats Auguſt in geregelte
Bahnen treten. Die Ernte iſt ausſichtverſprechend,
insbeſondere iſt auch die Futterernte beſſer als im
Vorjahre. Es wird möglich ſein, während des
Sommers das Vieh ausreichender zu ernähren, ſo
daß im Herbſt die Milch und Fleiſchverſorg ung
beſſer als bisher werden dürfte. Sind auch Ans-
ſichten für beſſere Ernährungsverhältniſſe vorhanden,
ſo wird dennoch auch weiterhin vollſte Sparſamkeit
notwendig ſein. Als unſere Vorräte zur Neige
gingen, hat uns Deutſchland ſeine Bundestreue
aufs neue bewieſen, indem es uns aushalf. Die
neue Ernte wird uns auch nun in den Stand
ſetzen, Deutſchland freudig einen Gegendienſt zu er
weiſen Dankbar gedenken wir auch, wie bereit
willig Bayern nach ſeinem Vermögen dem benach
barten Tirol mit Kartoffeln beiſprang. Wir können
es getroſt ſagen. Es wird uns im nächſten Jahre
beſſer gehen. Wir haben uns mit Ungarn ver
ſtändigt, und Deutſchland hat auch auf dieſem
wichtigen Gebiete ſeine Nibelungentreue neuerlich
bewährt. Wir werden durchhalten,

Die kritiſche Lage in Rußland
Die ſchweizeriſche Neue Korreſpondenz will aus

Moskau Nachrichten erhalten haben, nach denen die
Lage in Moskau und im übrigen Rußland als
ſehr kritiſch bezeichnet wird. Man rechne mit der
Möglichkeit eines großen Aufſtandes gegen die Re
gierung der Bolſchewikt. Die Regierung der Bol
ſchewikt habe aber auch ihre ſcharfen Gegenmaß

präſident Lenin zurücktreten werde. Sehr ſchlinm
liegen auch für viele ruſſiſchen Städte noch immer
die Ernährungsverhältniſſe. Jn einer Konferenz
des Hauptausſchuſſes des Moskauer Rates und der
Vertreter der Arbeiter in Moskau wurden nach den
Reden der Miniſter Lenin und Trotzki auch Be
ſchlüſſe angenommen, in welchen erklärt wurde, daß
ſich die neue ruſſiſche Republik in Gefahr beſinde,
daß die Arbeitermaſſen über den Ernſt der Lage ſo
fort aufgeklärt werden müßten, das Getreide her
beizuſchaffen ſei. daß die Tſchecho-Slowaken be

Jch blieb ſtumm. Jn meinem Kopf war nur
ein dumpfes Brauſen, in meinen Ohren ein Klin
gen und Singen des jagenden Blnutſtromes.

Hiller lachte jetzt kurz auf.
„Heute vormittag habe ich mich wahrhaftig

von Jhnen nasführen laſſen Jch hatte Sie unter
ſchätzt. Sie verſtanden ſich geradezu genial heraus
zulügen und immer den Eindruck hervorzurufen,
als wären Sie vor Angſt keines klaren Gedankens
fähig. Und wie gut hat ihr Hirn dabei gearbeitet

wie gut! Nun hats mit dieſer Verteidigungs
art jedoch ein Ende ein für allemal. Soll ich
Jhnen erklären, wie ich mir jetzt den Verlauf der
Ereigniſſe am geſtrigen Vormittag vorſtelle, nach
dem Jhre ſchöne Notwehrtheorie endgültig erledigt
iſt Der Diebſtahl war von Jhnen und
Schwechten, den Sie genauer gekannt haben müſſen,
geplant worden, nachdem Sie am Abend vorher

beobachtet hatten, daß Jhr Onkel von Rechtsanwalt
Müller 7000 Mark in Banknoten zurückerhielt und
dieſe in die Buchatrappe legte. Sie ſehen, auch
das habe ich jetzt herausbekommen. Und für mich
ſteht es feſt, daß Sie auf dem zu dem Arbeitszim
mer Jhres Onkels gehörigen Balkon ſtanden, als
das kleine Geſchäft zwiſchen den beiden Herren er
ledigt wurde. Dann nahmen Sie die beiden
Schlüſſel an ſich, die ja ſo handlich an der Korri
dortür hingen. Das Stubenmädchen beſinnt ſich
nämlich genau, daß die Schlüſſel ſich noch lurz vor

regeln ergriffen und einige Tauſend des Auſſtandes

S der Bolſchewikt nur Sieg oder Tod ſein
önne

Die tſchechiſch-ſlowakiſche Gefahr
wird von dem Berliner ruſſiſchen Botſchafter Joſfe
als übertrieben hingeſtellt. Er meint, an ihrer in
neren Uneinigkeit werde die zuſammengewürfelte
Armee der TſchechoSlowaken ſicher zerſchellen. Eine
gewiſſe Beſtätigung dieſer Auffaſſung bilden die
neueſten Nachrichten aus Omsk. Dort hat ſich ein
großer Teil der Bevölkerung gegen die neu gebildete
Regierung erhoben. Infolgedeſſen kam es zu
blutigen Anruhen und Ausſchreitungen Die ſchwache

Beſatzung der Stadt ſtand den Maſſen ohnmächtig
gegenüber, da ſie mit Gewehren, Handgranaten
und Maſchinengewehren ausgerüſtet ſind.

Aus den Verluſtliſten Ur. 1200--1206.
Franz Wittke aus Annaburg, verw. Wilhelm Friedrich

aus Schweinitz, tot; Willi Krauſe aus Beyern, vermißt; Otto
Naumann aus Großtreben, ſchwer verw. Herbert Röthing aus
Dommitzſch, leicht verw. Reinhold Schulze aus Clöden, tot
Richard Klauß aus Seyda, verw. Gefr. Paul Dreſchke aus
Hinterſee, verw. Willi Freitag aus Ploſſig, verw. Erich
Schmiedel aus Annaburg, verw. Paul Wendt aus Dommißtſch,
tot; Utffz. Wilhelm Brandt aus Jeſſen, verw. Otto Ehnigk
aus Kähnitzſch, aus Gefgſch. zurück; Albert Roick aus Labrun,
ſchwer verw. Erxich Birke aus Axien, tot; Oblt. d. Reſ. Hans
Kegel aus Jeſſen, leicht verw. Ernſt Riedel aus Großtreben,
ſtarb inf. Krkh.;

Lokales und Yrovinzielles.
Annaburg. Wieder müſſen wir den Helden

tod eines Gemeindegliedes, des Gefreiten Wilhelm
Schulze melden, der am 19. Juli an den Folgen
ſeiner ſchweren Verwundung erlegen iſt. Der Ver
ſtorbene ſtand ſeit Beginn des blutigen Krieges im
Felde. Um ihn trauert die Wikwe mit zwei noch
unmündigen Kindern. Ehre ſeinem Andenken

Anunnabnrg. Dem Ober-Poſtſchaffner Herrn
Schmidt hier (Friedhofſte. 9), iſt aus Anlaß des
Scheidens aus dem Dienſte das Allg. Ehrenzeichen
in Silber verliehen worden

Annabnrg, 5. Aug. Am Sonnabend
vormittag wurde der von hier gebürtige, jetzt in
Berlin wohnhafte Schloſſer Richard Schmohl unter
dem Verdacht des Diebſtahls und der Geheim
ſchlächterei verhaftet und heute dem Amtsgericht
Pretlin zugeführt. Die Unterſuchung wird hoffent-
lich auch über die in letzter Zeit in Kolonie und
Naundorf verübten Schweinediebſtähle Aufklärung

n.

freiwillig ein Ziel geſetzt hat am Sonnabend Vor
mittag

Ankunft der erſten Gäſte an Ort und Stelle be
fanden, da es noch ſchnell im Korridortür Staub
wiſchte und dabei auch über die weißlackierte Flur
tur mit dem Tuche hinfuhr, wobei der Schlüſſelring
vom Nagel herunterſtel. Und 4 Stunden ſpäter
waren die Schlüſſel dann ſpurlos verſchwunden.
Ja, ja, mit der Zeit klärt ſich alles auf. Jetzt weiß
ich auch, warum Sie uns damals im Salon Jhres
Onkels ſo haarklein auseinanderſetzten, daß doch
leicht einer der Dienſtboten die Schlüſſel verloren
und ein Fremder ſie gefunden haben könne. Sie
wollten mich eben von der richtigen Fährte ab
bringen Die Schlüſſel hatten Sie alſo. Und
dann mußte Schwechten am nächſten Vormittag
als erſter in die Wohnung eindringen, während
Sie ihm nach einer Weile in Jhrer Verkleidung
folgen. Er öffnete Jhnen die Tür und ließ Sie
ein. Bei der Teilung der Beute kam es dann zum
Streit, zum Kampf. Schwechten ſtolperte vielleicht,
taumelte zu Boden, und die Gelegenheit benutzten
Sie, um ihn niederzuknallen. So müſſen die Dinge
ſich abgeſpielt haben, müſſen. Denn dieſe Theorte,
die ich ja geſtern nachmittag ſchon Jhrem Onkel
und Jhnen im Salon als die wahrſcheinlichſte ent
wickelte und von der mich dann nur die Beobacht
ungen der Geheimrätin und Jhr liſtiges Spiel ab
gebracht haben, dieſe Theorie beantwortet auch

überzeugend die eine Frage, auf die Sie ſchlauer
Weiſe bisher jede Auskunft ver weigerten Was
Sie in Jhrer Maskerade in der Wohnung Jhres

Onkels wollten e



Aunuftritt ein Ende gemacht werden.
wurde verhaftet.

Bataillons in Eilenburg ernannt worden. Die
Kaſerne am Grünen Hain, die bisher vom Land
wehr-Erſatzbataillon belegt war, wird nunmehr von
einem Teile der Mannſchaften des 1. Erſatzbataillons
bezogen werden.

Funnalhütte, 1. Aug. Ein höchſt bedauerlicher
Unfall ereignete ſich im Abraumbetriebe der Grube
Bis marck-Poley. Der 17 jährige Arbeiter Exner
ſchickte ſich an, die Maſchine anzukoppeln. Während
die Maſchine an die Wagen zum Beidrücken an
fuhr, kam Exner mit dem Kopf zwiſchen die Puffer.
Dies geſchah ſo unglücklich, daß der Kopf zermalmt
wurde und der Tod alsbald eintrat. Bei dem her
ben Verluſt ihres Mitverdieners kann man den
Schmerz der Eltern wohl ermeſſen Wie ver
lautet, ſind an demſelben Tage auf dieſem Werk
zwei Mann, angeblich ein Ruſſe und ein Einwohner
der Nachbarſchaft, verſchüttet worden. Während
letzterer mit dem Leben davonkam, konnte erſterer
leider nur als Leiche geborgen werden.

Ruhland, 1. Aug. Jn der Nacht zum Diens
tag iſt in einer Miets vohnung in der Bahnhofſtr.
hierſelbſt ein unerlaubtes Schweineſchlachten veran
ſtaltet worden, das durch einen regelrechten Gaſt
ſchmans gefeiert wurde. Die Polizei, welche davon
Wind bekam, beſchlagnahmte am anderen Morgen
die Reſte des Fleiſches, ungefähr die Hälfte des et
wa 2 Zentner ſchweren Tieres.

TLübhben, 31. Juli. Ein bedauerlicher Unglücks
fall ereignete ſich in Kleinleine. Die beiden Kinder
des Kriegsinvaliden Weſner die Tochter 16 Jahre
und der Sohn 12 Jahre alt wollten im Klein
leiner See baden. Der Knabe war früher ins
Waſſer gegangen als ſeine Schweſter und verſchwand
plötzlich vor deren Augen. Sie ſprang ihm ſofort
nach, um ihn zu reiten, leider fand auch ſie den
Tod dabei

Zerbſt, 1. Aug. Jn dem Eiſenbahnzuge der
abends gegen 10 Uhr, von Deſſau kommend, hier
in Zerbſt eintrifft, nahm in Deſſau ein Mann in
einem Abteil 2. Klaſſe Platz, trotzdem er nur im
Beſitz einer Fahrkarte 4. Klaſſe war. Von der
Schaffnerin auf das Unvorſchriftsmäßige ſeiner
Handlungsweiſe hingewieſen, ſtieg der Mann aus
dem Zuge und verabfolgte der Beamtin eine ſolche
Anzahl Ohrfeigen, daß den Umſtehenden angſt
und bange wurde. Auf die Hilferufe der Schaff
nerin kam der Vorſteher des Bahnhofes; in deſſen
Beiſein ſchlug aber der rohe Burſche abermals auf
die Schaffnerin ein. Erſt durch das Dazwiſchen
treten anderer Perſonen konnte dem unliebſamen

Der Mann

erge elug weil einſt rMänner unſerer Stadt, zwei Landweh
der Krieg ſchon im Auguſt 1914 von hier wegrief,
die Steuerleute Reinhold Toplep und Friedrich
Deege, ſind als die erſten zurückgekehrt aus franzö
ſiſcher Gefangenſchaft, in welcher ſie länger wie 3
Jahre zugebracht hatten. Der erſtere iſt leider einen
Tag nach ſeiner Ankunft in Magdeburg ſeinen
während des Aufenthalts in Korſika entſtandenen
Leiden erlegen; er hat die Heimat nicht wiederſehen
können nach welcher er, der Vater von fünf zärt
lich geliebten Kindern, ein ſo inniges Verlangen
hatte. Fr. Teege dagegen iſt kürzlich wieder hier
eingetroffen, aber ein erſchütterndes Bild gebroche
ner Kraft und zerrütteter Geſundheit, die ihm gleich
falls erſt während ſeines Aufenthaltes in Frank
reich in den Alpen an der italieniſchen Grenze, ver
loren gegangen iſt. Ebenfalls wegen geſchwächter
Geſundheit iſt der Student Hans Timm, der jüngſte

Hiller machte eine kleine
längſt den Kopf lief auf die Bruſt geſenkt. Und
doch fühlte ich ſeine Blicke wie ſengende Strahlen
auf meinem bleichen Geſicht.

Als der Kommiſſar dann weiter ſprach war
das Triumphierende aus ſeiner Stimme verſchwun
den. Jn freundlich überredendem Tone ſuchte er
mich zu einem ehrlichen Geſtändnis zu veranlaſſen
Aber ſo viel er auch auf mich einredete, ich ſchwieg
hartnäcktg. Was hätte ich auch noch ſagen ſollen
Nur die Wahrheit, die allein Marga und ich
wußten, würde den Kommiſſar eines Beſſeren
überzeugt haben. Und dieſe Wahrheit durfte nicht
über meine Lippen kommen oder aber ich hätte
die Geliebte preisgegeben, hätte erklären müſſen,
auf welche Weiſe die Papierſchnitzel in meinen Be
ſitz gelangt waren, daß ich den Toten bereits in
dem Zimmer vorfand, daß Schwechten Marga ge
kannt haben müſſe, daß er nichts als ein gemeiner
Erpreſſer war, und all das andere, woraus ich

die Ueberzeugung geſchöpft hatte, daß der Schau
ſpieler durch die Hand eines Weibes geſtorben war.

Hiller mochte ſchließlich einſehen, daß er bei
mir nichts ausrichten würde. Unwillig erhob er ſich

„Sie werden bereits morgen mittag in dasbare e t t ZJrn welchem Zuſtande blieb ich zurückMoabiter Unterſuchungsgefängnis übergeführt wer
den,“ ſagte er kurz. „Haben Sie irgend einen
Wunſch ich meine hinſichtlich Jhres Verteidigers,
den Sie ſich jetzt ja wohl ſchleunigſt werden an

nehmen müſſen Oder beſten Sie nicht die Mittel
dazu Dann ſtellen Sie einen Antrag auf Zu
weiſung eines OfftzialVerteidigers S

itſtrotzende

Pauſe. J hatte

Sohn des verſtorbenen Polizeiwachtmeiſters Hein-
rich Timm, von Breſt, wo er ſeit Oktober 1917 ge
fangen ſaß, nach der Schweiz ausgeliefert worden.
Gleich im erſten Brief, den er hierher an ſeine
Mutter aus der Schweiz geſchrieben hat, teilte er
mit, was er bisher hat verſchweigen müſſen, daß
er in einpörender Weiſe bei ſeiner Gefangennahme
ausgeraubt worden iſt. Er ſchreibt wörtlich: „Gleich
wie ich verwundet gefangen genommen wurde, ha
ben mir verſchiedene Franzoſen, darunter ein paar
Schwarze, Portemonnaie mit Jnhalt, Taſchenmeſſer
und eine ſchöne Armbanduhr ab genommen. Selbſt
verſtändlich haben ſie es bei allen ſo gemacht. Ein
Franzoſe fiel mir dabei auf, der in der Hand eine
ganze Anzahl Uhren an der Kette hängen hatte.
Daß man dabei mißhandelt wurde, brauche ich
wohl nicht erſt zu ſagen“? Alle dieſe Mittei
lungen unſerer ausgetauſchten Landsleute zeigen
übereinſtimmend, was man von der vielgerühmten
franzöſiſchen „Ritterlichkeit“ zu halten hat. Sie
zeigen aber auch, welch großen Dank wir Daheim-
gebliebenen denen ſchulden, die für uns mit dern
Feinde ſich herumſchlagen müſſen. Nicht nur Ge
ſundheit und Leben ſetzen die Wackeren da draußen
für uns ein, ſie erleiden auch noch Schaden an
ihrem Eigentum, ſie müſſen in den Händen raub
gieriger Feinde alles das verſchwinden ſehen, was
ſie Wertvolles bei ſich hatten Verluſte, die ihnen
kein Menſch erſetzt

Vermiſchte Nachrichten.

O Unnötige Furcht vor Kartoffelkäfern. Aus Weſt
falen wurde das maſſenhafte Auftreten eines anſcheinend
ſchädlichen Jnſekts an den Kartoffelſtauden gemeldet. Wie
die Verſuchsſtation der weſtfäliſchen Landwirtſchaftskammer
feſtſtellt, handelt es ſich nicht um den gefürchteten Kartoffel
käfer, ſondern um Larven und Puppen des durchaus
harmloſen Marienkäfers, der als eifriger Blattlausvertilger
großen Nutzen ſtiftet.

O Eine der geſundeſten Städte Deutſchlands ſcheint
Wittmund zu ſein. Unter ſeinen 2000 Einwohnern befinden
ſich mehr als 100, die das 70. Lebensjahr überſchritten
haben und von ihnen haben 46 bereits achtzigmal den
Sommer erlebt Die älteſte Perſon iſt die Wifwe Albert

Schznidt mit 95 Jahren, dann kommt der Schlachter Leipe
Donner mit 94 Jahren, an dritter Stelle der Renten
empfänger Higge Higgen, der 91 Jahre alt iſt. Vier
Geſchwiſter des Haushalts von Stellmacher Popken zählen
zuſammen 298 Jahre.

o Maßregel S Fremde in Oldenburg. Die in
oldenburgiſchen Seebädern weilenden Fremden werden ſich
wahrſcheinlich zu einem großen Auszuge aufmachen müſſen.
Nach der neueſten Verfügung für die Kreisverſorgung darf
hinfort auf Reiſebrotmarken nur die Hälfte des Wertes
verabfolgt werden. Die Getreideverſorgung des Kreiſes

bau keinen Mangel aufei t.
S Gänſe, die mit Gold anfgewogen werden. Ein

Karlsbader Kurgaſt aus Wien kaufte bei einem Bauern
in der Nähe von Karlsbad drei Gänſe. Nach längerem
Handel wurde dafür ein Preis von 1480 Kronen (1184
Mark) bezahlt. Dem Gewicht nach hatten die drei Gänſe
zuſammen 31 Kilo, woraus ſich ergibt, daß für das
Pfund Gans in lebendem Zuſtande ungefähr 19 Mark be
zahlt wurden. Für das Schlachtgewicht erhöht ſich der
Preis natürlich noch.

S Große Waldbrände in Frankreich ſetzen zurzeit die
Bevölkerung in Schrecken. So brach bei Bordeaux ein
Waldbrand aus, der kataſtrophalen Umfang annahm. Zu
ſeiner Bekämpfung wurden franzöſiſche und amerikaniſche
Truppenteile herangezogen, und erſt nach 36 Stunden ver
mochten dieſe das Feuer einzudämmen. Jn zahlreichen
anderen Wäldern wüteten in den letzten Tagen ebenfalls
verheerende Waldbrände, die außerordentlichen Schaden
anrichteten und rieſige Holzvorräte vernichtet haben.

Lippert
„Jch hoffe, daß meine Verwandten mich unter

ſtützen werden. Vielleicht übernimmt Rechtsanwalt
Müller meine Verteidigung.“

„Soll ich ihn benachrichtigen
„Bitte.“
Hiller blieb an der Zellentür nochmals ſtehen.

„Heiking,“ meinte er ernſt, „geben Sie doch der
Wahrheit die Ehre Jhre Sache ſchaut böſe aus.
Jch ſage das nicht etwa nur aus Berechnung, um
ein Geſtändnis von Jhnen zu erlangen. Einen
Mord wird man Jhnen ja ſchwer beweiſen können.
Aber wegen Totſchlags werden Sie fraglos vor
vor die Geſchworenen kommen. Und da macht es
immer einen herzlich ſchlechten Eindruck wenn man
bis zuletzt mit allerhand Lügen durchzuſchlüpfen
ſucht. S

Wie ein verwundetes, hilfloſes Tier ſchaute ich

zu ihm auf. S„Jch habe nichts mehr zu erklären, Herr Kom
miſſar.“Klangles, wie zerbrochen war meine Stimme.

Mit kurzem Gruß verließ Hiller die Zelle

Wegen Totſchlags Vielleicht winkte mir das
Zuchthaus, vielleicht kam's noch ſchlimmer Ein
geſchickter Staatsanwalt konnte ja nur zu leicht
aus den wider mich zeugenden Beweiſen auch eine
Anklage auf Tötung mit Vo rſatz und Ueberlegung
auf Mord herauskonſtruſeren Das verwerſlichſte

Endlich brachte ich wieder ein Wort über meine

O Ein faft unglaublicher Vorgang hat ſich nach der
„Päd. Woche in Eſſen zugetragen. In den Volksſchule
erſchien dort eine angeblich amtliche Kommiſſion, beſtehend
aus zwei Militärperſonen und einem Schußmann, alle in
voller Uniform und mit umgeſchnalltem Seitengewehr,
und beſchlagnahmte die Schulranzen der Kinder, für die
ſie etwa 1 Mark für den Ranzen und 50 Pfennig für die
Lederriemen auszahlten. Die „beſchlagnahmten“ Gegen
ſtände wurden in einer Ziehkarre fortgeſchafft. Erſt jetzt
wird bekannt, daß es ſich um einen ganz unverſchämten
Gaunerſtreich handelt.

S Deutſche Hilfe bei der Schweizer Gripveepidemie.
Das Preſſebureau des ſchweizeriſchen Armeeſtabes teilt
mit: Als ein Spezialmittel bei der heutigen Grippeepidemie
gilt bekanntlich das von den Höchſter Farbwerken in
Deutſchland hergeſtellte Neoſalvarſan. Nachdem der Vor
rat dieſes Mittels der Schweiz auf die Neige gegangen
war hat das preußiſche Kriegsminiſterium ſich in höchſt
dankenswerter Weiſe bereitfinden laſſen, auf dringendes
Erſuchen der Armee und unſerem Geſundheitsdienſt ſofort
einige Tauſend Doſen Neoſalvarſan zukommen zu laſſen.
Die Sendung iſt ſowohl für die Truppen als für die
Zivilbevölkerung. Die Grippe hat bisher in der Schweiz
800 Todesfälle verurſacht

o Kanal durch die Lüneburzer Heide. Ein Kanal
plan, der die geplante Fortſetzung des Mittellandkanals
mit der Elbe und dem Elbe-Travekanal in Verbindung
ſetzen und damit ſeinen Verkehr ſowohl Hamburg und der
Nordſee wie auch Lübeck und der Oſtſee zuleiten ſoll wird
gegenwärtig in Hamburger Binnenſchiffahrtskreiſen lebhaft
erörtert. Nach einer Denkſchrift ſoll dieſer „Nordſüd
kanal“ die Lüneburger Heide durchziehen. Die Länge des
neuen Waſſerweges bis zum Kanal Hannover Elbe beläuft
ſich von Hamburg aus auf 150 Kilometer, von Lübeck aus
auf 190 Kilometer.

o Das ſeltene Ereignis eines nächtlichen Regen
bogens war vor einigen Tagen im ſüdlichen Teile der
Provinz Hannover ſüdlich des Hohenhagens zu beobachten.
Während im Nordoſten ein Gewitter hinter dem Hoher
hagen ſtand, die übrige Landſchaft aber von hellem Mond
licht beſchienen war, leuchtete plötzlich mit ſeinen beiden
Enden auf die helle Landſchaft ſich ſtüßend und dere breiten
dunkeln Rücken des Hohenhagens mit dem Gaußturm hoch
überſpannend, auf der dunkeln Wolkenwand ein Regen
bogen auf, nicht in den bekannten ſieben Farben, ſondern
in weißem ſtrahlenden Lichte. Von einer gleichen Erſchei
nung heißt es bekanntlich in der Rütliſzene in Schillers
„Wilhelm Tell“: „Es leben viele, die das nicht geſehen.

O Aus Rußland zurückgekehrte Dampfer. Die beiden
in Lübeck beheimateten Dampfer „Sedina“ und Rußland
die ſeit Kriegsbeginn in Rußland feſtgehalten wurden, ſind
vor einigen Tagen von Helſingfors abgegangen und im
Hafen von Stettin eingetroffen. Sie gingen dort ins
Trockendock zu gründlicher Reinigung der Schiffsböden
und werden dann die Fahrt nach dem Heimathafen an
treten. Jn Rußland befindet ſich auch noch der Lübecker
Dampfer „Zar“, der gegenwärtig den Namen „Eſtland
führt und noch nicht freigegeben worden iſt.

o Der Kindertod in der Truhe. Zwei Kinder, ein
Kreis ein s und ein Mädchen von 4 Jahren, ſpielten

Münſter i. W. im Keller und kletterten dabei in eine
alte Truhe. Die letztere ſchlug zu und das Schloß hakte
ein. Die Kinder ſind erſtickt. Man fand ſie zuſammen
gekauert, als wenn ſie ruhig und ohne, daß ihnen der
Schrecken ihrer Lage zum Bewußtſein gekommen iſt, ein
geſchlafen wären.

O Das Beileid des Kaiſers zum Laudsberger Eiſen
bahnunglück. Der Kaiſer hat den Bericht über die
traurigen Folgen des ſchweren Eiſenbahnunfalles mit
ſchmerzlichſtem Bedauern entgegengenommen und den
Miniſter beauftragt, den Hinterbliebenen der ködlich Ver
unglückten und den Verletzten ſeine herzliche Teilnahme
auszuſprechen.

S Fähre S viſchen Helſingfors und Reval. Zwiſchen
den deutſchen und den finniſchen Behörden finden nach
einer Meldung Beſprechungen ſtatt zur Einrichtung einer
direkten Transportverbindung zwiſchen Finnland und

Deutſchland durch eine Fähre zwiſchen Helſingfors und
Reval.

war ja vorhanden
Ich dachte an Marga. Wie mochte ihr jetzt

zu Mute ſein, nachdem der heutige Beſuch des
Kommiſſars bei meinen Verwandten ihr gezeigt
hatte, daß meine Lage viel, viel ſchlimmer war,
als ich ſie in meinem Briefe an den Onkel darge
ſtellt hatte Eine neue Befürchtung ſtieg in
mir auf. Wie, wenn ſie nun in ihrer Verzweiflung,
unter dem Druck dieſer Seelenqualen, die ſte jetzt
aus Sorge um mich durchzukämpfen hatte, auf den
Gedanken kam, vielleicht ein ſchriftliches Geſtändnis
abzugeben, das mir die Freiheit wiedergab, und
dann durch eigene Hand ſich den Tod zu geben
In ihrer Gemütsverfaſſung, bei ihrer durch die Er
preſſungen Schwechtens hervorgerufenen Nerven
zerrüttung war ihr ein ſolcher Ausweg, der all
ihrer Pein ein Ende machte, ſchon zuzutrauen, um
ſo mehr noch, da zwiſchen dem Schauſpieler und
ihr Beziehungen beſtanden haben mußte, die jenem

eine geradezu ſchrankenloſe Macht über ſie verliehen.
Welcher Art nur konnten dieſe Beziehungen ſein
Wie war Marga, die Tochter einer alteingeſſenen,
hochangeſehenen pommerſchen Familie mit dieſem
Vampyr zuſammengekommen, wie hatte Schwechten
nur dieſen Einfluß auf ſte gewinnen können der
das arme Weib zu einem melancholiſchen, jeden
Jugendfrohſinns entbehrenden Geſchöpf zermürbt

terhatte Fortſetzung folgt.



Hart und schwer traf uns die schreckliche
Nachricht, daß mein innigstgeliebter, unver-
geßlicher Mann und treusorgender Vater
seiner beiden Kinder, unser lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel

der Gefreite

Wilhelm Schulze
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

im Alter von 33 Jahren am 21. Juli infolge seiner schweren
Verwundung den Heldentod erlitten hat.

Im tiefsten Schmerz:

Martha Schulze, geb. Leonhardt
im Namen aller Hinterbliebenen.

Annaburg, den 5. August 1918.

Du bist so zchwer geschieden, du treugeliebtes Herz
Du hast nun deinen Frieden und wir den bittren Schmerz
Zum fernen Grab ſchweift tränenschwer der Blick,
Du lieber Gatte, Sohn und Bruder Kohrat nimmermehr zurück.

Le War zu Kurz unser sonniges Glüek,
Zu früh hat dich der Tod ereilt,
Das Schicksal traf uns schwer,
Wenn auch die Zeit die Wunden heilt,
Pergessen wirst Du nimmermehbr!

Nun ist's vorbei, es Kann nicht mehr gescheh'n,
Wie an z0 oft uns sohriebst: Auf baidiges, frohes Wiederzehn

Geliebt, beweint und unvergessen!
Ruhe sanft in fremder Erde,
Dnsere Liebe deckt Dich zu

Den Heldentod für Kaiser und Reich starb am 19. Juli
an seiner am 17. Juli erhaltenen schweren Verwundung
unser treuer Kamered

Sergeant Otto Ieck
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl. und des Eisernen

Verdiensthreuzes mit der Rro ne
hin 27. Lebensſahre- e

Der Verein wird ihm stets ein treues Gedenken
bewahren

Annahburg, den 6. August 1918.

Der Vorstand des Annahurger bandwehr-Vereins.

S

In den schweren Kämpfen im Westen
erlitten aus den Reihen unserer Mitarbeiter
den Heldentod;:

sergeant Otto Fleck
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl. und des Eisernen

Verdienstkreuzes mit der Krone,

Gefreiter VV I. Schulze
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

Wehrmann Otto Krahlisch
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Wir werden diesen Tapferen allezeit ein ehrendes
Andenken bewahren

Die Direktion
der Annaburger Steingutfabrik 6.

Schwidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Achtung
20 Mark Brlohnung!

Heute Nacht verschied infolge Unglücks-
kalles mein lieber Mann und unser guter Vater

der Gast wirt

Moritz Böttge
im 48. Lebensjahre
Bitte um stille Teilnahme

Emma Böttge nebst Kinder.
Mit der

Annaburg, den 3. August 1918.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr statt.

Jch ſuche zum 15. 8. oder 1. 9.
für meinen Haushalt in Charlot
tenburg ein

Dienſtmädrhen,
das möglichſt etwas kochen kann
Ein zweites Mädchen für die beid.

Kinder iſt da. Verpflegung u. Be
handlung gut. Angebote ſchriftl. oder

S pverſönlich ſofort an Frau Fabrikbe
lter Neinnann, z. Zt. Jagdhaus
WMeuſelko, Poſt Holzdorf (Bez.

Halle). Telephon Holzdorf Nr. 4.
Jungen Mädchen

oder Schulmädchen
zur Aufwarkurng geſucht. Zu er
frag. in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Eine Wohnung
von 3 Zimmer, Küche und Zubehor,
ſucht zum Oktober alleinſtehende
ältere Dame. Angebote an die
Geſchäftsſtelle d. Bl. e

Einige Acerparzellen
verpachtet auf längere Zeit

Frau Pauline Schmidt.

Roggenſtrah
kauft zum Höchſtpreis

E. Klauſenitzer.

3 Zentner

Santlupinen
ſucht zu kaufen

Wilh. Riethdonf.

Seradella,
Rieſenſpésrgel

empfiehlt J. G. Fritzſche.
Vahrüben Sanen

empftehlt J. G. Fritzſche.

Limetta
ſowie Himhbamas,

loſe und in Flaſchen
vorzügliches alkoholfreies Grfriſch
ungs-Getränk (3 Teile Waſſer und

Teil Saft). Zu haben bei:
J. G. Hollmig's Sohn.

Hoſfmnann, Prakt.

Zum Geburtstag (auch in
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

De
KRochelegante

Papier-Ausstattungen
(Briefbogen und KLouverts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in ſchöner
Auswahl zu haben bei

V E. Steinbeies, Buchdruckere
m

Nützliche Bücher für jedermann?
Davidis, Küchen und Blumengarten n Hausfrauen

nach Monaten geordnet. 22. Aufl. mit 184 Abbild Geb. 4,80 Mk.

Hoffmann, Allgemeiner Familien und Geſchäfts
ür alle Fälle des bürgerlichen und geſchäftlichen Lebensbriefſteller 16 Anna er r

klärung und Verdeutſchung aller in der Wiſſenſchaft, Schrift, Umgangsſprache
und in Zeitungen gebräuchlichen fremden Worte. 24. Aufl, Geb. 2,20 Mt.

grammatikaliſches Wörterbuch
der deutſchen Sprache, beſonders für ſolche, welche ohne Kenntnis der Gram
matik richtig ſprechen und ſchreiben wollen, namentlich bezüglich der An-
wendung des mir und mich“, Ihnen Sie uſw. in alphabetiſcher
Ordnung. 9. Auflage. Geb. 240 Mt.

Hoſſmann, Wörterbuch der deutſchen Sprache
Mit beſ. Berückſichtigung der Beuging, Fügung, Bedeutung und Schreib-art der Wörter mit vielen erläut. Sehpiele 8. Aufl. Geb. 5 Mk.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und durch den

Verlag von Friedrich Brandſtetter in Leipzig.

Gläokwunsohkarten
Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzei

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Sehr ſchnell und mit täglich nur einſtündiger Arbeitszeit lernt man ohne
Lehrer nur durch Selbſtunterricht mit Dr. Ro ſenthals weltberühmt ge
wordenem Meiſterſchafts- Syſtem und der Gratisbeilage Separatausgabe
des MeiſterſchaftsSyſtems der Gedächtniskunſt eine fremde Sprache, wie
Franzöſiſch, Ruſſiſch Polniſch, Engliſch, Jtalieniſch, Spaniſch, Portugieſiſch,

Däniſch, Holländiſch, Angariſch, Lateiniſch, Griechiſch.

empfiehlt

utschukstern en ten e
M. STEINBEISS

4 Buchdruckerei

S S
Vorzüglicher

Brotanufſtriech

Schwanke's Kunſthonig

Eſſenz „Konex“,
Zu haben bei:

l. Vritzsehe.
Shuhbedarfoſheine

DHoffmann, Vollſtändiges Fremdwörterbuch r er ſind vorrätig in der
Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Beſtes Borfett
(Erſatz für Schmierſeife)

markenfrei, empftehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Lebensmittel
Kartentaſchen

Herm. Steinbeiß,
Duchdrugeret

I„Dura“
macht alle Konſerven haltbar, ver
hindert Gärung und Schimmelbil
dung; enthält keine ſchädlichen oder

verbotenen Stoffe
Zu haben bei: J. G. Fritzſche.

Dier- Karton
ſind wieder vorrätig bei

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

gahle Demjenigen, der mir die Diebe,
welche auf meinem Aer Hafer
und Gras, ſowie Mohrrüben
and. Mohn ſtehlen, ſo nachweiſt,
daß ich dieſelben zur Anzeige brin
gen kann.

Richard Heinlein.

Sprosket. 12, 4, Sonnt. 9 18 V
Kitiweehs gesehlossen.

Känstliek. Aahnersgatse, Tahneiehen
mit Betänbung, Plombieren hel-
ler Zähne S Benanalung für Land

Krankenkazsen Torgau

Probelektion für eine jede Sprache wird gegen Einſendung von 1.20 Mt.
geliefert. Proſpekte und Anerkennungen gratis
richt eine fremde Sprache wirklich

T

will, bediene ſich nur des Dr. Roſenthal ſchen MeiſterſchaftsSyſtems.

Roſenthalſche VBerlagsbuchhandlung in Leipzig

Stempelfarbe
wieder vorrätig bei e

L

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.

s. Wer durch Selbſtunter
ſprechen leſen und ſchreiben lernen

18.
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